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Fotonachweis

T i t e l f o t o : Thomas Räthlein, Tourist-Information Daun

Im Jahr 2006 kamen fast 1,3 Mill. Gäste in das Fremdenverkehrsgebiet Eifel/Ahr. Mit gut  
4,2 Mill. Übernachtungen entfällt jede fünfte Übernachtung im rheinland-pfälzischen Touris- 
mus auf diese Region. Sie liegt damit in der Rangfolge der sieben rheinland-pfälzischen 
Fremdenverkehrsgebiete hinter der Region Mosel/Saar auf Platz zwei.

A u t o r e n f o t o s :  Manfred Riege, Fotostudio Jörg, Nassau.

B e i l a g e n :  Kreisfreie Städte und Landkreise in Rheinland-Pfalz – Ein Vergleich in Zahlen 
(Ausgabe 2007); Faltblatt „Mikrozensus 2006/2007“

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern
ein besinnliches, friedliches Weihnachtsfest

und ein glückliches neues Jahr.
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kurz + aktuell 833

Der Tourismus im Fremdenverkehrsgebiet Eifel/Ahr 845

Menschen mit Migrationshintergrund  853

Daten zur Konjunktur 860

Zahlenspiegel Rheinland-Pfalz 885

Neuerscheinungen 895
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0 Zahl ungleich null, Betrag jedoch kleiner als die Hälfte von 1 in der letzten   
 ausgewiesenen Stelle

 - nichts vorhanden

 . Zahl unbekannt oder geheim

 x Nachweis nicht sinnvoll

... Zahl fällt später an

/ keine Angabe, da Zahl nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da Zahl statistisch unsicher 

D Durchschnitt

p vorläufig

r revidiert

s geschätzt

 
 
Für die Abgrenzung von Größenklassen wird im Allgemeinen anstelle einer ausführlichen Be- 
schreibung „50 bis unter 100“ die Darstellungsform „50 –100“ verwendet.

Einzelwerte in Tabellen werden im Allgemeinen ohne Rücksicht auf die Endsumme gerundet.
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Menschen mit Migrationshintergrund

Von Hans-Peter Fein

Die Integration der Migrantinnen und Migranten sowie der Menschen 
mit Migrationshintergrund wird in Rheinland-Pfalz schon seit Langem 
als wichtiges Thema erachtet. Im Jahr 1987 wurde die Institution der 
heutigen „Beauftragten der Landesregierung für Migration und Inte-
gration“ geschaffen, die seit dem Jahr 2006 dem Ministerium für Ar-
beit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen zugeordnet ist. Auch 
die amtliche Statistik wird sich dieser Thematik verstärkt annehmen. 
So ist eine Gemeinschaftsveröffentlichung der statistischen Ämter 

des Bundes und der Länder vorgesehen. Eine weiter gehende Analyse mit Informationen 
zu den Menschen mit Migrationshintergrund ist seitens des Statistischen Landesamtes 
für das erste Halbjahr 2008 vorgesehen. Mit diesem Beitrag werden erste Eckdaten für 
Rheinland-Pfalz vorgestellt.

Fragen zum 
Migrationshin-
tergrund 2005 

erstmals im 
Mikrozensus

Datengrundlage und begriffliche 
Abgrenzung

Aufgrund einer Änderung des Mikrozen-
susgesetzes wurden für den Zeitraum von 
2005 bis 2012 verschiedene Fragen in die 
Mikrozensuserhebung aufgenommen, die 
Aufschluss über die Zahl der Menschen mit 
Migrationshintergrund geben sollen.

Zur Abgrenzung dieses Personenkreises 
dient die folgende Definition, die auch 
Grundlage für die weiteren geplanten Ver-
öffentlichungen sein soll. Danach zählen zu 
den Personen mit Migrationshintergrund 
im weiteren Sinn folgende Bevölkerungs-
gruppen:

1. Zugewanderte, d. h. Menschen mit eigener 
Migrationserfahrung

1.1   Ausländer mit eigener Migrations-
erfahrung,

1.2   Deutsche mit eigener Migrations-
erfahrung

  – Deutsche Zuwanderer ohne Ein-
bürgerung (z. B. Spätaussiedler 
seit dem 1. August 1999)

  – Eingebürgerte mit eigener Migra-
tionserfahrung (z. B. Spätaus-
siedler bis zum 1. August 1999, 
zugewanderte Ausländer).

2. Nicht Zugewanderte, d. h. Menschen 
ohne eigene Migrationserfahrung

2.1 Ausländer ohne eigene Migrations-
erfahrung (in Deutschland gebore-
ne Ausländer ohne Einbürgerung),

2.2 Deutsche ohne eigene Migrations-
erfahrung

  – Eingebürgerte ohne eigene Migra-
tionserfahrung (z. B. in Deutsch-
land geborene Ausländer, die ein-
gebürgert wurden),

  – Deutsche ohne eigene Migrations-
erfahrung, bei denen mindestens 
ein Elternteil Spätaussiedler, Ein-
gebürgerter oder Ausländer ist.

Da unter erhebungstechnischen Gesichts-

punkten ein (kleiner) Teil der Menschen mit 

Migrationshintergrund im weiteren Sinn 

nicht über den gesamten Zeitraum von 

2005 bis 2012 eindeutig zu identifizieren ist, 

Definitorische 
Abgrenzung 

der Personen 
mit Migrations-

hintergrund



854 Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Bevölkerung

12 2007

S 1  Bevölkerung mit Migrationshintergrund 2005 nach Ländern

Anteile in %

4,7

12,6

16,0

17,5

18,4

18,6

18,9

23,4

23,5

23,6

24,9

25,1

26,8

0 5 10 15 20 25 30

Neue Länder zusammen 

Schleswig-Holstein

Niedersachsen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Deutschland

Bayern

Berlin

Hessen

Nordrhein-Westfalen

Bremen

Baden-Württemberg

Hamburg

wurde zusätzlich der Begriff der Menschen 
mit Migrationshintergrund im engeren Sinn 
entwickelt, für die in jedem Jahr innerhalb 
dieses Zeitraumes vergleichbare Daten vor-
liegen werden. In diesem Beitrag werden 
die Ergebnisse des Jahres 2005 betrach-
tet und für die folgenden Ausführungen die 
definitorische Abgrenzung „Menschen mit 
Migrationshintergrund im weiteren Sinn“ 
gewählt.

Relativ wenige Menschen mit Migra-
tionshintergrund in Rheinland-Pfalz

Bei den Personen mit Migrationshintergrund 
ist innerhalb Deutschlands ein ausgeprägtes 
West-Ost-Gefälle festzustellen. So lag im 
Jahr 2005 in den neuen Bundesländern 
der durchschnittliche Anteil der Menschen 
mit Migrationshintergrund an der Bevölke-
rung bei weniger als 5% und damit deutlich 
unter dem bundesweiten Durchschnitt von 
18,6%. Den höchsten Anteil wies der Stadt-
staat Hamburg mit knapp 27% auf, gefolgt 

von Baden-Württemberg und Bremen mit 

jeweils etwa 25%.

In Rheinland-Pfalz lebten im Jahr 2005 

knapp 709 000 Menschen mit Migrations-

hintergrund. Damit zählten 17,5% bzw. gut 

jede(r) Sechste der insgesamt fast 4,1 Mill. 

Rheinland-Pfälzerinnen und Rheinland-

Pfälzer zu dieser Bevölkerungsgruppe. Mit 

diesem Anteilswert befindet sich Rheinland-

Pfalz unter den Ländern des früheren Bun-

desgebietes am unteren Ende der Skala. 

Von den alten Bundesländern wiesen ledig-

lich Niedersachsen (16%) und Schleswig-

Holstein (12,6%) geringere Werte auf.

Menschen mit Migrationshintergrund 

überwiegend deutsche Staatsange-

hörige

Die Gruppe der Menschen mit Migrations-
hintergrund in Rheinland-Pfalz setzte sich 
im Jahr 2005 aus 394 000 Personen mit 
deutscher Staatsangehörigkeit (9,7% der 

Neue Länder 
mit geringen 

Anteilswerten

Jeder sechste 
Rheinland-Pfäl-
zer hat Migrati-
onshintergrund
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S 2 Bevölkerung 2005 nach Migrations-
hintergrund

Anteile in %

Deutsche mit
Migrationshintergrund

9,7%

Deutsche ohne
Migrationshintergrund

82,5%

Ausländer
7,8%

4,1 Mill. 
Personen

Gesamtbevölkerung) und 315 000 Auslän-
dern (7,8% der Gesamtbevölkerung) zu-
sammen.

Entsprechend den eingangs dargestellten 
definitorischen Abgrenzungen zeigt sich 
des Weiteren folgende Struktur:

Unter den Menschen mit Migrationshin-
tergrund überwogen die Zugewanderten, 
also Personen mit eigenen Migrationserfah-
rungen, mit einem Anteil von 12% an der 
Gesamtbevölkerung. Diese Gruppe setzte 
sich wiederum zur Hälfte aus Ausländern 
und Deutschen zusammen.

Bei den Menschen ohne eigene Migrations-

erfahrung handelte es sich dagegen über-

wiegend um Deutsche, d. h. die Kinder von 

Eingebürgerten und Spätaussiedlern.

Große regionale Unterschiede

Der Mikrozensus als 1%ige Stichproben-

erhebung liefert für Rheinland-Pfalz keine 

belastbaren Regionalergebnisse auf der 

Ebene der kreisfreien Städte und Land-

kreise. Kleinste regionale Einheit sind im 

Mikrozensus daher die sogenannten An-

passungsschichten, in denen benachbarte 

Mikrozensus

Der Mikrozensus liefert seit 1957 als Repräsentativsta-
tistik Informationen über die Bevölkerungsstruktur, die 
wirtschaftliche und soziale Lage der Bevölkerung, der 
Familien, Lebensgemeinschaften und Haushalte, die Er-
werbstätigkeit und Arbeitssuche, die Aus- und Weiterbil-
dung, die Wohnverhältnisse sowie die Gesundheit. Die 
Ergebnisse des Mikrozensus sind in Deutschland im Lauf 
der Jahrzehnte zu einer unverzichtbaren Datenquelle für 
Parlament, Regierung und Verwaltung sowie für die So-
zialpartner, die Wissenschaften und die gesamte Öffent-
lichkeit geworden.

Allein in Rheinland-Pfalz werden in jedem Jahr von knapp 
180 geschulten Interviewern mehr als 18 000 auf Basis 
eines mathematisch-statistischen Zufallsverfahrens aus-
gewählte Haushalte mit über 40 000 Personen befragt.

Info

Überwiegend 
eigene Migra-

tionserfahrung

T 1 Bevölkerung 2005 nach Migrationshintergrund

Bevölkerungsgruppe
Bevölkerung

1 000 Anteil in %

Menschen mit Migrationshintergrund 708,7 17,5 

Zugewanderte (Menschen mit eigener Migrationserfahrung) 485,6 12,0 

Ausländer mit eigener Migrationserfahrung 240,0 5,9 

Deutsche mit eigener Migrationserfahrung 245,5 6,0 

nicht Zugewanderte (Menschen ohne eigene Migrationserfahrung) 223,2 5,5 

Ausländer ohne eigene Migrationserfahrung 74,8 1,8 

Deutsche ohne eigene Migrationserfahrung 148,4 3,7 

Menschen ohne Migrationshintergrund 3 351,5 82,5 

Insgesamt 4 060,2 100 
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kreisfreie Städte und Landkreise zu Regi-

onen zusammengefasst werden.

Unter den so gebildeten acht rheinland-

pfälzischen Regionen (siehe Textkasten „Die 

acht Regionen“) wiesen im Jahr 2005 die 

Vorderpfalz und Rheinhessen mit 22,2 bzw. 

19,7% einen überdurchschnittlich hohen 

Anteil von Menschen mit Migrationshinter-

grund an der Bevölkerung auf. Demgegen-

über lagen die Anteilswerte in den Regionen 

Mittelrhein-West und Trier mit 14,5% bzw. 

11,1% deutlich unter dem Landesdurch-
schnitt von 17,5%.

Vor allem jüngere Menschen mit 
Migrationshintergrund

Der Anteil der Menschen mit Migrationshin-
tergrund ist in den jüngeren Altersgruppen 
deutlich höher als bei den mittleren und äl-
teren Jahrgängen der Bevölkerung. Im Jahr 
2005 lag er bei den unter 6-Jährigen bei 
30,4%. Bei den 6- bis 18-Jährigen belief er 
sich auf 25,2% und bei den 18- bis 30-Jäh-
rigen auf 26,1%.

Bei den 30- bis 60-Jährigen entsprach 
der Anteil der Menschen mit Migrations-
hintergrund mit 17,2% etwa dem Gesamt-
durchschnitt. Am geringsten war er bei den 
60-Jährigen und Älteren mit 6,9%.

Unterdurchschnittliches schulisches 
und berufliches Bildungsniveau

Ein wesentliches Kriterium für die Integra-
tion junger Menschen in das Berufsleben 

S 3 Bevölkerung mit Migrationshintergrund 2005 nach Regionen

Anteile in %

11,1
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16,7

17,5

17,7
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Trier
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Mittelrhein-Ost
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T 2 Bevölkerung mit Migrationshintergrund 2005 
nach Altersgruppen Wenige ältere 

Menschen mit 
Migrationshin-
tergrundAlter in Jahren

Bevölkerung

1 000 Anteil1) in %

unter 6 58,2 30,4

6–18 133,5 25,2

18–30 144,0 26,1

30–60 301,7 17,2

60 und älter 71,4 6,9

Insgesamt 708,8 17,5

1) Anteil an der jeweiligen Altersgruppe der Gesamtbevölkerung.
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und den Arbeitsmarkt ist die schulische und 

berufliche Bildung. Unter diesem Blickwin-

kel betrachtet fällt auf, dass die Menschen 

mit Migrationshintergrund in weitaus gerin-

gerem Maße einen Schul- bzw. Berufsab-

schluss vorweisen können. So gaben 11% 

der Personen mit Migrationshintergrund 

bei der Befragung im Jahr 2005 an, keinen 

Schulabschluss zu besitzen. Bei den Men-

schen ohne Migrationshintergrund betrug 

dieser Anteil hingegen nur 2%.

Auch bei den beruflichen Bildungsab-

schlüssen sind erhebliche Unterschiede 

festzustellen. Von den 25- bis 35-jährigen 

Rheinland-Pfälzerinnen und Rheinland-Pfäl-

zern mit Migrationshintergrund, die vielfach 

am Beginn ihres Berufslebens stehen und 

in besonderem Maße auf einen qualifizierten 

Ausbildungsabschluss angewiesen sind, 

verfügten fast 41% nicht über einen Be-

rufsausbildungs- bzw. Bildungsabschluss. 

Bei ihren Alterskollegen ohne Migrationshin-

tergrund lag der Anteil der Personen ohne 

Berufs- bzw. Bildungsabschluss mit 17% 

wesentlich niedriger.

Überdurchschnittlich viele Empfän-

ger von Transferleistungen

Das niedrigere schulische und berufliche 

Bildungsniveau der Menschen mit Migrati-

onshintergrund schmälert deren Chancen 

auf dem Arbeitsmarkt, was im Ergebnis 

zu einem geringeren Einkommen bzw. zu 

einer höheren Abhängigkeit von staatlichen 

Transferleistungen führen kann.

S 4 Bevölkerung 2005 nach Migrations-
hintergrund und Bildungsabschluss

Anteile in %

44,4
55,1

21,7

21,9

22,5

21,3

1,7

11,4

0
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 Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund

 Bevölkerung ohne 
Migrationshintergrund
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 Fachhochschul-/Hochschulreife  Ohne Abschluss 

S 5
Bevölkerung im Alter von 25 bis unter 35 
Jahren 2005 nach Migrationshintergrund 
und beruflicher Ausbildung

Anteile in %

44,7

64,6

3,3
11,3

12,3

17,1

6,1

40,7

0
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100

 Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund

 Bevölkerung ohne 
Migrationshintergrund

 Lehrausbildung  Meister-/

 Fachhochschul-/ Ohne beruflichen bzw. 
BildungsabschlussHochschulabschluss

Technikerausbildung1)

1) Einschließlich Abschluss der Fachschule der DDR.

Zwei von fünf jun-
gen Erwachsenen 
ohne Berufs- bzw. 
Bildungsabschluss
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Bei der Befragung im Jahr 2005 gaben 7,4% 

der Personen mit Migrationshintergrund an, 

ihren überwiegenden Lebensunterhalt aus 

dem Bezug von Arbeitslosengeld zu be-

streiten. Bei den Rheinland-Pfälzerinnen 

und Rheinland-Pfälzern ohne Migrations-

hintergrund traf dies nur auf 3,2% der Be-

fragten zu. Auch andere Transferleistungen, 

wie Sozialhilfe, Leistungen aus einer Pfle-

geversicherung sowie sonstige Unterstüt-

zungen, werden in relativ höherem Umfang 

von Menschen mit Migrationshintergrund in 

Anspruch genommen. So gaben 2,8% die-

ser Bevölkerungsgruppe an, überwiegend 

aus diesen Quellen die notwendigen Mittel 

für ihren Lebensunterhalt zu beziehen. Der 

entsprechende Anteil bei den Personen 

ohne Migrationshintergrund lag bei 1,4%.

Mit „Erwerbstätigkeit“ beantworteten 36,4% 

der Menschen mit Migrationshintergrund 

die Frage nach ihrem überwiegenden Le-

bensunterhalt. Dies waren knapp 5 Pro-

zentpunkte weniger als bei den Personen 

ohne Migrationshintergrund. Demgegen-

über waren deutlich mehr Menschen mit 

Migrationshintergrund auf den Unterhalt 

durch Angehörige angewiesen; dabei dürfte 

nicht zuletzt auch die überdurchschnittliche 

Haushaltsgröße eine Rolle gespielt haben.

Da vergleichsweise viele Menschen mit 

Migrationshintergrund noch keine traditio-

nellen Lebensläufe mit Ausbildung und lang-

jähriger Erwerbstätigkeit vorweisen können, 

bestreitet auch nur ein geringer Anteil den 

überwiegenden Lebensunterhalt aus einer 

Rente oder Pension.

Die acht Regionen

Den acht Regionen (Anpassungsschichten des Mikro-
zensus) sind jeweils folgende Verwaltungsbezirke zuge-
ordnet:

Mittelrhein-Ost

Landkreise Altenkirchen (Westerwald), Neuwied, Rhein-
Lahn-Kreis und Westerwaldkreis

Mittelrhein-West

Kreisfreie Stadt Koblenz; Landkreise Ahrweiler, Cochem-
Zell, Mayen-Koblenz und Rhein-Hunsrück-Kreis

Nahe

Landkreise Bad Kreuznach, Birkenfeld

Rheinhessen

Kreisfreie Städte Mainz und Worms; Landkreise Alzey-
Worms und Mainz-Bingen

Südpfalz

Kreisfreie Stadt Landau in der Pfalz, Landkreise Germers-
heim und Südliche Weinstraße

Trier

Kreisfreie Stadt Trier, Landkreise Bernkastel-Wittlich, 
Eifelkreis Bitburg-Prüm, Trier-Saarburg und Vulkaneifel

Vorderpfalz

Kreisfreie Städte Frankenthal (Pfalz), Ludwigshafen, Neu-
stadt an der Weinstraße und Speyer; Landkreise Bad Dür-
kheim und Rhein-Pfalz-Kreis

Westpfalz

Kreisfreie Städte Zweibrücken, Kaiserslautern und Pir-
masens; Landkreise Donnersbergkreis, Kaiserslautern, 
Kusel und Südwestpfalz

Info

Höherer Anteil 
an Arbeitslosen-
geldempfängern

Geringer Anteil 
an Renten-
beziehern

T 3 Bevölkerung 2005 nach Migrationshinter-
grund und überwiegendem Lebensunterhalt

Quelle des überwiegenden 
Lebensunterhaltes

Bevölkerung

mit 
Migrations-
hintergrund

ohne 
Migrations-
hintergrund

Anteile in %

Erwerbstätigkeit 36,4 41,2 

Arbeitslosengeld 7,4 3,2 

Rente, Pension 8,1 23,1 

Unterhalt durch Angehörige1) 45,2 31,1 

Sozialhilfe, Leistungen aus einer Pflege-
   versicherung, sonstige Unterstützungen 2,8 1,4 

Insgesamt 100 100 

1) Einschließlich eigenem Vermögen, Zinsen und Altenteil.
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S 7 Privathaushalte 2005 nach Migrations-
hintergrund und Haushaltsgröße

Anteile in %
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Haushalte mit 

Geringeres Haushaltsnettoeinkom-
men und größere Haushalte

Vor dem Hintergrund der Aussagen im vor-
angegangenen Abschnitt verwundert es 
nicht, dass Haushalte, deren Haupteinkom-
mensbezieher einen Migrationshintergrund 
aufweisen, über ein geringeres durchschnitt-

S 6
Privathaushalte 2005 nach Migrationshinter-
grund des Haupteinkommensbeziehers und 
monatlichem Haushaltsnettoeinkommen

Anteile in %

 38,0 
 29,6 

 25,3 

 26,0 

 26,7 

10,7
19,3

 24,4 

0

20

40

60

80

100

Haushalte
mit Migrationshintergrund 

Haushalte ohne 
Migrationshintergrund

 unter 1 300 EUR  1 300 bis 2 000 EUR 
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liches Haushaltsnettoeinkommen verfügen. 
So mussten 38% dieser Haushalte im Jahr 
2005 mit einem monatlichen Nettoeinkom-
men von weniger als 1 300 Euro auskom-
men. Bei Haushalten, deren Haupteinkom-
mensbezieher keinen Migrationshintergrund 
hatten, lag der vergleichbare Anteil lediglich 
bei 29,6%.

Das Verhältnis kehrt sich bei den Haushal-
ten um, denen ein relativ hohes Nettoein-
kommen zur Verfügung steht. So lag der 
Anteil der Haushalte mit Migrationshinter-
grund des Haupteinkommensbeziehers, die 
über ein Nettoeinkommen von mindestens 
3 200 Euro verfügen konnten, bei 10,7%. 
Vergleichbare Haushalte ohne Migrations-
hintergrund des Haupteinkommensbezie-
hers wiesen mit einem Anteil von 19,3% 
einen fast doppelt so hohen Wert auf.

Hinzu kommt, dass mit dem geringeren 
Nettoeinkommen eine größere Zahl von Per-
sonen auskommen muss. Betrug die Haus-
haltsgröße bei den Rheinland-Pfälzerinnen 
und Rheinland-Pfälzern ohne Migrationshin-
tergrund im Jahr 2005 durchschnittlich 2,1 
Personen, so waren es in den Haushalten 
von Menschen mit Migrationshintergrund 
2,8 Personen.

Vor allem Haushalte mit vier und mehr Per-
sonen waren oftmals Haushalte von Men-
schen mit Migrationshintergrund. Unter allen 
Haushalten von Menschen mit Migrations-
hintergrund hatten diese größeren Haus-
halte einen Anteil von 27,2%. Bei den Men-
schen ohne Migrationshintergrund waren 
vier oder mehr Personen nur in 14,6% der 
Haushalte anzutreffen.

38% der Haus-
halte müssen 

mit weniger als 
1 300 Euro aus-

kommen

Größere Haus-
halte stärker 
vertreten

Hans-Peter Fein, Diplom-Volkswirt, 
leitet das Referat Mikrozensus, Ver-
dienste, Preise und Haushaltserhe-
bungen.
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Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 
Von Dr. Ludwig Böckmann und Thomas Kirschey

Geschäftsklima-
index ist im 

November erstmals 
seit sechs Monaten 

gestiegen

Lagebeurteilung 
besser, 

Erwartungen 
schlechter als im 

Vormonat

Verbessertes 
Klima im 

verarbeitenden 
Gewerbe

Im Großhandel 
bessere, im Einzel-
handel schlechtere 
Stimmung

Stand:
Nov. 
2007

ifo Geschäftsklima Deutschland
ifo Konjunkturtest Gewerbliche Wirtschaft1)
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1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel (saisonbereinigt).
Quelle: ifo Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München

 Geschäftserwartungen

Überraschender Anstieg des 
Geschäftsklimaindex im November

Der ifo Geschäftsklimaindex für die ge-
werbliche Wirtschaft gilt als wichtiger qua-
litativer Frühindikator für die Konjunktur in 
Deutschland. Für seine Ermittlung befragt 
das Münchener ifo Institut monatlich 7 000 
Unternehmen.

Die Stimmung in der deutschen Wirtschaft 
hat sich im November – trotz starkem Dollar, 
hohem Ölpreis, Finanzkrise und drohender 
Konjunkturabkühlung in den USA – etwas 
verbessert. Der ifo Geschäftsklimaindex 
stieg von 103,9 auf 104,2 Punkte. Allge-
mein war ein weiterer Rückgang des Index 
erwartet worden. Das ifo Institut wertet den 
leichten Anstieg als Indiz dafür, dass sich die 
Konjunktur auf hohem Niveau nur allmählich 
abkühlt.

Die befragten Unternehmen beurteilten ihre 
Geschäftslage besser als im Vormonat. Der 
Lageindex stieg von 109,6 auf 110,4 Punkte. 
Die Geschäftsaussichten für die kommen-
den sechs Monate haben sich jedoch weiter 
eingetrübt. Der Erwartungsindex verringerte 
sich von 98,6 auf 98,3 Punkte.

Im verarbeitenden Gewerbe hat sich das 
Geschäftsklima im November verbessert. 
Die Einschätzung der aktuellen Geschäfts-
lage fiel positiver aus als im Vormonat. An 
den Geschäftsaussichten hat sich dagegen 
im Vergleich zum Oktober kaum etwas ge-
ändert.

Im Bauhauptgewerbe hat sich die Stim-
mung weiter verschlechtert. Während sich 
die Geschäftserwartungen sogar etwas ver-
bessert haben, fiel die Lageeinschätzung 
ungünstiger aus als im Vormonat.

Nach der deutlichen Verschlechterung im 
Oktober hat sich die Stimmung der Groß-
händler im November leicht verbessert. Die 
aktuelle Geschäftslage wurde günstiger be-
urteilt. Dagegen blieb die Einschätzung der 
Geschäftsaussichten für die kommenden 
Monate nahezu unverändert.

Im Gegensatz dazu hat sich das Klima im 
Einzelhandel erneut eingetrübt. Die Einzel-
händler waren mit ihrer aktuellen Geschäfts-
lage im November unzufrieden und beurteil-
ten auch die Aussichten für die kommenden 
Monate ungünstiger.

Auftragseingänge im verarbeitenden 
Gewerbe steigen weiter mit zwei-
stelligen Zuwachsraten

Die Auftragseingänge sind quantitative Früh-
indikatoren der Konjunkturentwicklung; sie 
laufen der Konjunktur um mehrere Monate 
voraus. Die Beobachtung der Frühindikato-
ren ermöglicht einen gewissen Ausblick auf 
die künftige konjunkturelle Entwicklung. Da 
die Auftragseingänge des verarbeitenden 
Gewerbes, etwa aufgrund von Großaufträ-
gen, von Monat zu Monat stark schwanken 

Trübes Klima 
am Bau
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Auftragseingänge 
des verarbeiten-

den Gewerbes 
im August 2007 
gegenüber dem 

Vorjahr um 10,9% 
gestiegen

Auslandsaufträge 
steigen stärker als 

Inlandsaufträge

Auftragseingänge 
aus dem Ausland 
im Fahrzeugbau 
wieder sehr kräf-
tig gestiegen

können, wird zur Konjunkturbeurteilung der 
gleitende Drei-Monats-Durchschnitt heran-
gezogen.

Im rheinland-pfälzischen verarbeitenden 
Gewerbe werden seit November 2003 stei-
gende Auftragseingänge im Vergleich zum 
jeweiligen Vorjahresmonat festgestellt. Der 
Anstieg im April 2006 markierte mit +16,1% 
den höchsten Zuwachs, der in den letz-
ten Jahren beobachtet wurde. Im August 
2007 fiel die Verbesserung gegenüber dem 
Vorjahresmonat mit +10,9% zwar etwas 
schwächer aus als im Juli (+11,7%), blieb 
aber weiter im zweistelligen Bereich und 
lag etwa so hoch wie zum Jahreswechsel 
2006/2007.

Die Auftragsentwicklung im verarbeitenden 
Gewerbe wurde im August 2007 erneut von 
Zuwächsen sowohl auf den Inlands- als 
auch auf den Auslandsmärkten getragen. 
Wie schon von Mai bis Juli ist die heimische 
Nachfrage dabei schwächer gestiegen als 
die Auslandsnachfrage. Davor war in den 
Monaten von Februar bis April ein höheres 
Auftragsplus aus dem Inland zu beobach-
ten. Im August gab es mit +4% allerdings 
den geringsten Zuwachs seit Mai 2005. 
Bereits im Juni und Juli wurden mit +6% 
bzw. +6,2% ebenfalls ein geringer Anstieg 
der Inlandsaufträge registriert. Die Bestel-
lungen aus dem Ausland verbesserten sich 
dagegen im August mit +17,8% nach dem 
hohen Zuwachs vom Juli (+17%) nochmals 
und stiegen damit stärker als in den voran-
gegangenen zwölf Monaten.

Im Wirtschaftszweig „Herstellung von che-
mischen Erzeugnissen“ (Anteil am Umsatz 
des verarbeitenden Gewerbes: 33%) er-
höhten sich im August 2007 die Auftrag-
seingänge nur um 1,3% gegenüber dem 
August des Vorjahres und damit noch ein-
mal schwächer als zuletzt im Juni und Juli 
(+4,7 bzw. 4,6%). Der Anstieg war niedri-
ger als in jedem der vorangegangenen 41 

Monate. In den ersten fünf Monaten dieses 
Jahres hatte das Auftragsplus in der che-
mischen Industrie noch zwischen 6,2% im 
April und 9,9% im März gelegen.

Die aktuelle Entwicklung wurde von leich-
ten Zuwächsen auf den Märkten im In- und 
Ausland bestimmt. Bei den Bestellungen 
aus dem Inland kam es nur noch zu einem 
Anstieg von 1,4%. Nach dem Spitzenwert 
vom Mai (+16,1%) war die Zuwachsrate be-
reits im Juni auf 9,3% und im Juli auf 6,9% 
gesunken, nachdem zuvor zehnmal in Folge 
Zuwachsraten im zweistelligen Bereich zu 
beobachten waren. Die Zunahme der in-
ländischen Auftragseingänge gegenüber 
dem Vorjahr ist seit August 2006 stärker 
als die der ausländischen Bestellungen. Die 
Zuwachsrate bei den Aufträgen aus dem 
Ausland erreichte im August 1,2%, nach 
3,4% im Vormonat.

Im Fahrzeugbau, der etwa 16% zum Ge-
samtumsatz des verarbeitenden Gewer-
bes beisteuert, kam es im August 2007 mit 
+38,2% zum stärksten Anstieg der Auftrags-
eingänge in den letzten Jahren. Damit war 
zum elften Mal in Folge eine zweistellige Zu-
wachsrate zu verzeichnen. Nach dem bis-
herigen Spitzenwert vom Februar (+30,9%) 
hatte der Anstieg der Auftragseingänge 
zuletzt 20,3% im Juni bzw. 30,5% im Juli 
betragen.

Während im März und April noch das gute 
Inlandsgeschäft die Entwicklung geprägt 
hatte, übertrafen die ausländischen Be-
stellungen seit Mai den Anstieg der Bin-
nennachfrage deutlich. Im August stieg die 
inländische Nachfrage nach Fahrzeugen 
und Komponenten aus der heimischen Pro-
duktion wieder um 3,6%, nachdem sie im 
Juli zum ersten Mal seit November 2006 mit 
–0,3% rückläufig gewesen war. Die Nach-
frage aus dem Ausland erreichte im August 
2007 dagegen mit +74,3% einen Rekordzu-
wachs, nachdem sie sich bereits im Juli um 
62,8% verbessert hatte.

Auftragseingänge 
in der chemischen 
Industrie nur noch 

1,3% über Vor-
jahresniveau
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Nachfrageplus 
in der Metaller-

zeugung und 
-verarbeitung

Im Maschinen-
bau steigen 

Auftragseingänge 
aus dem Ausland 

weiter deutlich

In der Metallerzeugung und -verarbeitung 
(Umsatzanteil im verarbeitenden Gewerbe: 
11%) stiegen die Auftragseingänge im Au-
gust 2007 gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahresmonat um 4,4%. Dies ist in dieser 
Branche der stärkste Zuwachs seit mehr als 
einem Jahr. Bereits seit März hatte es wie-
der Auftragszuwächse gegeben, nachdem 
zuvor fünfmal hintereinander ein Rückgang 
zu verzeichnen war. Zuletzt hatte der An-
stieg im Juli 3,8% betragen.

Bei den Inlandsbestellungen kam es im 
August zu einem Zuwachs um 4,2%, nach 
einem Plus von 4,3% im Vormonat. Die Aus-
landsaufträge stiegen im August im Vorjah-
resvergleich um 4,6%, nach einer Verbes-
serung von 3,1% im Juli.

Im Maschinenbau (Anteil am Umsatz des 
verarbeitenden Gewerbes: 9%) stieg die 
Nachfrage im August 2007 im Vorjahresver-
gleich um 13,5% und damit etwas schwä-
cher als zuletzt im Juni und Juli (+15,2% 
bzw. 14,4%). Ähnlich kräftige Auftragsstei-
gerungen hatte es zuletzt von Mai bis Okto-
ber 2006 gegeben. Seit Beginn des Jahres 
2007 hatte die Zuwachsrate nicht mehr im 
zweistelligen Bereich gelegen. Von März bis 
Mai waren lediglich Steigerungen zwischen 
3,4 und 7% zu verzeichnen.

Sowohl die Inlands- als auch die Auslands-
aufträge trugen zu der positiven Entwick-
lung bei. Die heimische Nachfrage stieg im 
August gegenüber dem Vorjahresmonat um 
11,5%. Im Juli war es hier zu einem Auf-
tragsplus von 12,5% gekommen, nachdem 
im Februar mit +23,8% die höchste Zu-
wachsrate der letzten Jahre zu verzeichnen 
war. Die Auftragszahlen aus dem Ausland 
zogen sogar noch kräftiger an. Der Anstieg 
der Bestellungen belief sich im August im 
Vorjahresvergleich auf 14,7%, nach 15,6% 
im Juli. Hier hatte es noch im März und April 
zweimal hintereinander Rückgänge um je-
weils 2% gegeben.

Steigende Auftragseingänge im 
Bauhauptgewerbe – Zahl der Bauge-
nehmigungen weiter stark rückläufig

Im Bauhauptgewerbe ist der Drei-Monats-
Durchschnitt des Auftragseingangs im Au-
gust 2007 gegenüber dem Vorjahresmonat 
um 3,7% gestiegen. Im Juli hatte es noch 
einen Rückgang um 1,4% gegeben. Davor 
war es im Mai und Juni zu einem leichten 
Plus von 2,6 bzw. 0,8% gekommen – nach 
einer deutlichen Zunahme um 13,2% im 
April. Auch in den vorangegangenen Mo-
naten hatte sich in der Baubranche keine 
eindeutige Tendenz gezeigt. Im Vorjahres-
vergleich stark steigende Auftragseingän-
ge im Dezember 2006 und Februar 2007 
(+14 bzw. +9,9%) wurden von einem Nach-
fragerückgang im Januar (–1,2%) unterbro-
chen. Darauf folgte ein geringfügiger Anstieg 
um 0,7% im März.

Allerdings werden im Bauhauptgewerbe 
die gleitenden Durchschnittswerte häufiger 
durch Großaufträge in einzelnen Berichts-
monaten geprägt. Positiv zu werten ist, dass 
dem aktuellen Drei-Monats-Durchschnitt im 
August Zuwächse in allen Berichtsmonaten 
zugrunde liegen.

Die Entwicklung bei den Baugenehmigun-
gen im Wohnungsbau wurde auch in den 
letzten Monaten noch durch die Abschaf-
fung der Eigenheimzulage zum Januar 
2006 beeinflusst. Der dadurch ausgelöste 
Genehmigungsschub wirkte im Drei-Mo-
nats-Durchschnitt vor allem von November 
2005 bis März 2006, da viele der noch im 
vorangegangenen Jahr gestellten Bauan-
träge erst Anfang 2006 bearbeitet wurden. 
Diese aus steuerlichen Gründen „vorgezo-
genen“ Baugenehmigungen führten in der 
Folge als Basiseffekt zu besonders starken 
prozentualen Rückgängen bei der Zahl der 
Baugenehmigungen. Vor allem von Dezem-
ber 2006 bis Februar 2007 brach der Drei-
Monats-Durchschnitt um jeweils mehr als 

Auftragseingänge 
im Bauhauptge-
werbe steigen 
um 3,7%

Zahl der Bauge-
nehmigungen 
im Vorjahresver-
gleich deutlich 
zurückgegangen
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50% ein. Diese Entwicklung schwächte sich 
anschließend im März mit einem Minus von 
34% ab. Seither ist eine Stabilisierung der 
gleichwohl immer noch hohen Abnahme-
raten erkennbar. Von April bis Juli gab es 
Rückgänge zwischen 14,7 bzw. 22,6%. Im 
August 2007 sank nun die Zahl der geneh-
migten Wohnungen um 21,6% gegenüber 
dem Vorjahreswert.

Sinkende Umsätze im Handel und im 
Gastgewerbe

Die Handelsumsätze – vor allem die Einzel-
handelsumsätze – gelten als Einzelindika-
toren, die fast zeitgleich mit der Konjunk-
tur laufen. Auch hier wird – soweit dies in 
Anbetracht von methodischen Änderungen 
möglich ist – zur Konjunkturbeobachtung 
mit gleitenden Drei-Monats-Durchschnitten 
gearbeitet, um starke monatliche Schwan-
kungen zu glätten.

Mit dem Ziel, die Repräsentativität der Ein-
zelhandels- und Großhandelsstatistiken 
am aktuellen Rand zu verbessern, wurden 
im Januar 2007 die Stichproben der be-
richtspflichtigen Betriebe durch eine „Neu-
zugangsstichprobe“ ergänzt. Damit ist al-
lerdings die Vergleichbarkeit mit dem alten 
Berichtskreis nicht mehr gegeben. Durch 
die rückwirkende Einbeziehung der in den 
Jahren 2003 und 2004 neu gegründeten 
Handelsunternehmen ab Januar 2006 kön-
nen aber die gleitenden Drei-Monats-Durch-
schnitte im Vorjahresvergleich seit dem Vor-
liegen der Ergebnisse des Berichtsmonats 
März 2007 wieder gebildet werden.

Der Drei-Monats-Durchschnitt der Einzel-
handelsumsätze wies im August 2007 zum 
vierten Mal in Folge einen realen Rückgang 
gegenüber dem Vorjahreswert auf. Nach-
dem die Umsätze von Mai bis Juli zwischen 
0,8 und 1,7% gesunken waren, kam es 
nun im August zu einem erneuten Minus 
von 1,4%. Davor hatte es von Februar bis 
April Umsatzsteigerungen gegeben. In den 
Berichtsmonaten des aktuellen Drei-Mo-

nats-Durchschnitts brachte die Umsatzent-
wicklung im Juli und September deutliche 
Rückgänge. Zwischenzeitlich blieben die 
Umsätze im Berichtsmonat August gegen-
über dem Vorjahr fast unverändert.

Die Umsätze im Großhandel sind im August 
2007 im Vorjahresvergleich real um 4,5% 
gesunken. Auch davor waren sie bereits 
viermal hintereinander rückläufig. Allerdings 
war das Minus im bisherigen Jahresverlauf 
geringer ausgefallen; die Veränderungsraten 
bewegten sich zwischen –0,8% im Februar 
und –3,5% im Juli. Zwischenzeitlich hatte 
es im März eine leichte Umsatzsteigerung 
um 0,3% gegeben. Im Großhandel verstärkt 
sich damit die negative Entwicklung des 
Vorjahres. Für das Jahr 2006 wurde – auf 
der Grundlage der „alten Stichprobe“ – ein 
jahresdurchschnittlicher Umsatzrückgang 
von 0,8% errechnet.

Im Gastgewerbe zeigte sich bei der Ent-
wicklung der Umsätze von Juni 2005 bis 
Ende 2006 nur wenig Bewegung gegen-
über dem jeweiligen Vorjahresmonat; die 
Veränderungsraten variierten – mit Aus-
nahme des Mai 2006 (+4,1%) – in einem 
Bereich von –1,7 bis +2,4%. Die Umsatz-
messzahlen ließen lediglich den üblichen 
saisonalen Verlauf mit hohen Umsätzen 
von Mai bis Oktober und einem deutlichen 
Rückgang nach dem Weihnachtsgeschäft 
erkennen. Seit Jahresbeginn 2007 san-
ken die Umsätze der Hotels, Pensionen, 
Gaststätten usw. – anders als im Vorjahr 
– in allen Monaten. Im August 2007 belief 
sich der Rückgang real auf 4,1% und war 
damit etwas höher als im Juli (–3,7%), blieb 
aber hinter den Umsatzeinbußen vom Mai 
(–5,1%) und Juni (–5,3%) zurück.

Verbraucherpreisindex im November 
um 3% höher als im Vorjahr

Preisindizes – insbesondere der Index der 
Verbraucherpreise – gelten als Spannungs-
indikatoren, welche die „Erhitzung“ oder 
„Entspannung“ der Konjunktur anzeigen.

Umsatzrückgang 
im Einzelhandel

Stärker sinkende 
Umsätze im Groß-
handel

„Neuzugangsstich-
probe“ erhöht die 
Repräsentativität, 

schränkt aber den 
Vergleich mit den 

Vorjahren ein

Umsatzrück-
gang im Gast-
gewerbe
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Höchster Anstieg 
seit Berechnung 
eines rheinland-
pfälzischen Ver-

braucherpreisindex 
im Jahr 1995

Preisentwick-
lungen in den 

Waren- und 
Dienstleistungs-
gruppen unein-

heitlich

Dr. Ludwig Böckmann leitet das 

Referat Analysen, Volkswirtschaft-

liche Gesamtrechnungen, Veröf-

fentlichungen; Thomas Kirschey, 

Diplom-Volkswirt, ist in diesem 

Bereich als Referent tätig.

Der rheinland-pfälzische Verbraucher-

preisindex (Basis 2000=100) erreichte im 

November 2007 einen Wert von 113,3. Im 

Vergleich zum Vormonat erhöhte er sich 

um 0,4%. Gegenüber dem November des 

Vorjahres ist der Verbraucherpreisindex um 

3% gestiegen. Damit hat die Jahresteue-

rungsrate einen Wert erreicht, wie er seit 

dem Jahr 1995 – seither wird der rhein-

land-pfälzische Preisindex nachgewiesen – 

noch nie zu verzeichnen war. Bereits im 

September und Oktober 2007 hatte der 

Preisanstieg 2,3 bzw. 2,5% betragen. Von 

Januar bis August zeigten sich im laufenden 

Jahr dagegen nur geringe Schwankungen 

bei der Preisentwicklung. Der niedrigste An-

stieg war im Januar (+1,6%), der höchste im 

März (+1,9%) ermittelt worden.

Überproportionale Preisanstiege im Vorjah-

resvergleich gab es im November 2007 in 

den Indexhauptgruppen „Verkehr“ (+6,6%), 

„Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke“ 

(+5,7%) sowie „Beherbergungs- und Gast-

stättendienstleistungen“ (+3,3%). Schwä-

cher als im Durchschnitt blieben die Preis-

steigerungen vor allem in den Bereichen 

„Freizeit, Unterhaltung und Kultur“ (+1,2%), 

„Alkoholische Getränke und Tabakwaren“ 

(+1,1%), „Nachrichtenübermittlung“ (+0,9%) 

sowie „Gesundheitspflege“ (+0,7%).

Weiterhin gute Nachrichten vom 
Arbeitsmarkt

Die Zahl der Arbeitslosen ist ein nachlaufen-

der Indikator, der weniger über die künftige 

konjunkturelle Entwicklung aussagt, dafür 

aber einen wichtigen Gesamtindikator für 

die Wirtschaftspolitik darstellt.

So niedrig war die Arbeitslosenzahl in einem 

November in Rheinland-Pfalz seit 15 Jahren 

nicht mehr. Die weiterhin günstige konjunk-

turelle Entwicklung hat die Arbeitslosigkeit 

erneut sinken lassen. Im November ver-

ringerte sich die Zahl der Arbeitslosen im 

Vergleich zum Vormonat um rund 1 900 auf 

118 200 (–1,6%). Im Vergleich zum Novem-

ber 2006 ging ihre Zahl um 26 200 zurück 

(–18,1%). Die Arbeitslosenquote, die den 

Anteil der Arbeitslosen an allen zivilen Er-

werbspersonen angibt, sank auf 5,7%. Im 

Vormonat lag die Quote bei 5,8%; vor einem 

Jahr hatte sie noch 7,1% betragen.

Von der günstigen Entwicklung am Arbeits-

markt profitieren vor allem jüngere, aber 

auch ältere Arbeitslose. Die Jugendarbeits-

losigkeit ist im November 2007 im Vergleich 

zum Vorjahr um fast 4 000 bzw. 22,8% ge-

sunken. Die Zahl der älteren Arbeitssuchen-

den über 55 Jahren nahm gegenüber dem 

entsprechenden Vorjahresmonat um 3 400 

bzw. 19% ab.

Die sozialversicherungspflichtige Beschäfti-

gung nimmt weiter zu. Von September 2006 

bis September 2007 ist sie – nach vorläu-

figen Ergebnissen – um 27 100 (+2,3%) 

gestiegen. Neue Jobs entstanden nach 

Informationen der Regionaldirektion Rhein-

land-Pfalz-Saarland der Bundesagentur 

für Arbeit im verarbeitenden Gewerbe, im 

Handel, im Bereich Logistik und Verkehr, bei 

Personaldienstleistern sowie im Bereich Ge-

sundheits- und Sozialwesen.

Arbeitslosigkeit 
bei den Jünge-
ren und Älteren 
gesunken

Sozialversiche-
rungspflichtige 
Beschäftigung 
nimmt weiter zu

Arbeitslosen-
quote sinkt 

auf 5,7%
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1) Anteil der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung in Rheinland-Pfalz 2005. – 2) Ausbaugewerbe: Quartale.

3-Monats-Durchschnitte2) – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Umsatz nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen1)

in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

Bruttoinlandsprodukt in Rheinland-Pfalz und in Deutschland1)

 – Preisbereinigt –

1) Nächster Fortschreibungstermin für die 1.Fortschreibung 2007 im Februar 2008. – Quelle Prognosewert 2007: Arbeitsgemeinschaft deutscher 
wirtschaftswissenschaftlicher Forschungsinstitute e.V.; Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2007.

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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         Gewerbe
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April 2007 - Juni 2007 Juli - September 2007

Rheinland-Pfalz:
Deutschland:

(26%)

(2%)

Durch die Ergänzung des Berichts-
kreises ist die Vergleichbarkeit der 
Daten zum Groß- und Einzelhandel
eingeschränkt.

(4%)

(10%)
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Insgesamt

Auftragseingang (Volumenindex) und Umsatz (nominal) im verarbeitenden Gewerbe

Deutschland
Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Ausland
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Ab Januar 2007 werden in den Statistiken des 
verarbeitenden Gewerbes nur noch Betriebe von 
Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten 
befragt. Die Bundesergebnisse wurden nur bis 
Januar 2006 zurückgerechnet. 
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Auftragseingang (Volumenindex) und Umsatz (nominal) im verarbeitenden Gewerbe

Inland

Ausland

Rheinland-Pfalz
Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Maschinenbau (Anteil am Gesamtumsatz 2006: 9%)

Auftragseingang (Volumenindex) und Umsatz (nominal)
im verarbeitenden Gewerbe in Rheinland-Pfalz nach ausgewählten Branchen

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Chemische Erzeugnisse (Anteil am Gesamtumsatz 2006: 33%)

Fahrzeugbau (Anteil am Gesamtumsatz 2006: 16%)

Metallerzeugung und -bearbeitung (Anteil am Gesamtumsatz 2006: 11%)
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1) Umsatz je Beschäftigten.

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Beschäftigte, Umsatz (nominal) und Produktivität1) im verarbeitenden Gewerbe in Rheinland-Pfalz

Exportquote im verarbeitenden Gewerbe in Rheinland-Pfalz und in Deutschland 1)

Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz in %
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1) Deutschland: Daten vor 2006 nicht verfügbar.
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1) Baugenehmigungen für neue Wohngebäude, Anzahl der Wohnungen.

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Baugenehmigungen1) in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

Auftragseingang im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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1) Baugewerblicher Umsatz je Beschäftigten.

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Beschäftigte, Umsatz (nominal) und Produktivität1) im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz

Baugewerblicher Umsatz (nominal) im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Umsatz und Beschäftigte im Gastgewerbe in Rheinland-Pfalz
Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Gästeübernachtungen in Rheinland-Pfalz
Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Umsatz und Beschäftigte im Einzelhandel in Rheinland-Pfalz
Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Durch die Ergänzung des Berichts-
kreises ist die Vergleichbarkeit der 
Daten eingeschränkt.
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Quelle: Europäische Zentralbank

Monatsdurchschnitt in US-Dollar

Euro-Referenzkurs der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... US-Dollar)

Außenhandel1) in Rheinland-Pfalz

1) Grenzüberschreitender Warenverkehr der Bundesrepublik Deutschland.

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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1) Die Rangfolge der zehn wichtigsten Warenuntergruppen ergibt sich aus dem Anteil am gesamten Warenwert 2006.

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Einfuhr nach Rheinland-Pfalz September 2006 – August 2007 nach Warengruppen1)

Ausfuhr aus Rheinland-Pfalz September 2006 – August 2007 nach Warengruppen1)

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Chemische Enderzeugnisse (3,9%)

Waren aus Kunststoffen (4,3%)
Pharmazeutische Grundstoffe (4,4%)
Pharmazeutische Erzeugnisse (5,6%)

Kunststoffe (6,8%)
Chemische Vorerzeugnisse (7,4%)

Lastkraftwagen und Spezialfahrzeuge (11,0%)
F e r t i g w a r e n   (84,1%)

H a l b w a r e n     (3,9%)
davon                        R o h s t o f f e     (0,6%)
G e w e r b l i c h e   W i r t s c h a f t   (88,6%)

E r n ä h r u n g s w i r t s c h a f t     (6,5%)
A u s f u h r   (100%)
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davon                        R o h s t o f f e     (4,1%)
G e w e r b l i c h e   W i r t s c h a f t   (82,8%)

E r n ä h r u n g s w i r t s c h a f t     (8,6%)
E i n f u h r   (100%)
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1) Die Rangfolge der zehn wichtigsten Länder ergibt sich aus dem Anteil am gesamten Warenwert 2006.

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Einfuhr nach Rheinland-Pfalz September 2006 – August 2007 nach Herkunftsländern1)

Ausfuhr aus Rheinland-Pfalz September 2006 – August 2007 nach Bestimmungsländern1)

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Gewerbeanzeigen in Rheinland-Pfalz

Unternehmensinsolvenzen in Rheinland-Pfalz
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Quelle: Deutsche Bundesbank

Monatsdurchschnitt in %

Geldmarktsätze EURIBOR und Umlaufrenditen von Staatsanleihen mit 10-jähriger Restlaufzeit

Verbraucherpreisindex in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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1) Ab 2005 unter Einschluss der Grundsicherung für Arbeitsuchende.

     Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Arbeitslosenquote in Rheinland-Pfalz, Deutschland und Westdeutschland1)

Arbeitslose in % aller zivilen Erwerbspersonen

in 1 000

Veränderung der Arbeitslosenquote in Rheinland-Pfalz, Deutschland und Westdeutschland1)

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozentpunkten
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte und Teilzeitbeschäftigte am Arbeitsort
in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

in 1 000

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort in Rheinland-Pfalz
in 1 000

Sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschäftigte am Arbeitsort in Rheinland-Pfalz
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort nach Wirtschaftsbereichen1)

in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

in 1 000

Ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigte1) am Arbeitsort in Rheinland-Pfalz

1) Die Rangfolge der Wirtschaftsbereiche erfolgt zum Stand: 30. Juni 2006. – 2) Ohne Baugewerbe.

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Öffentliche und private Dienstleister (29,1%)

Produzierendes Gewerbe  (27,8%)

Handel, Gastgewerbe und Verkehr (22,5%)

Finanzierung, Vermietung usw. (12,9%)

Baugewerbe (6,4%)

Land- und Forstwirtschaft (1,2%)
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Rheinland-Pfalz:
Deutschland:

1) Geringfügig entlohnte Beschäftigung liegt vor, wenn das Arbeitsentgelt regelmäßig monatlich 400 Euro nicht übersteigt. 
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Die Daten, auf die sich der Konjunkturteil stützt, haben den Stand 28. November 2007.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

Ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigte am Arbeitsort nach Wirtschaftsbereichen1)

 in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

Ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigte am Arbeitsort in Rheinland-Pfalz

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %
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Handel, Gastgewerbe und Verkehr (38,2%)

Öffentliche und private Dienstleister
(27,2%)

Finanzierung, Vermietung usw. (17,0%)

Produzierendes Gewerbe2) (11,4%)

Baugewerbe (4,1%)

Land- und Forstwirtschaft (2,1%)

Rheinland-Pfalz:
Deutschland:

1) Die Rangfolge der Wirtschaftsbereiche erfolgt zum Stand: 30. Juni 2006. – 2) Ohne Baugewerbe.
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Anleihen der öffentlichen Hand

Anleihen der öffentlichen Hand sind 

Wertpapiere mit festem oder vari-

ablem Nominalzinssatz und fester 

Laufzeit, die von Bund, Ländern, 

Kommunen und anderen öffentlichen 

Körperschaften ausgegeben wer-

den. Der effektive Zinssatz (= Nomi-

nalzins*100/Kurswert) einer solchen 

Anleihe mit zehnjähriger Restlaufzeit 

gilt als Indikator für das Niveau der 

langfristigen Zinsen in der Volkswirt-

schaft.

Arbeitslose

Arbeitslose sind Arbeit suchende 

Personen bis zur Vollendung des 65. 

Lebensjahres, die vorübergehend 

nicht oder nur kurzzeitig in einem 

Beschäftigungsverhältnis stehen, 

die nicht Schüler, Studenten oder 

Teilnehmer an Maßnahmen der be-

ruflichen Weiterbildung, nicht arbeits-

unfähig erkrankt, nicht Empfänger 

von Altersrente sind und für eine Ar-

beitsaufnahme sofort zur Verfügung 

stehen.

Arbeitslosenquote

Die Arbeitslosenquote ist der Quoti-

ent aus den registrierten Arbeitslosen 

und den abhängigen Erwerbsper-

sonen oder alternativ allen zivilen Er-

werbspersonen. Diese Quote ist ein 

wichtiger Indikator für die Auslastung 

des Arbeitskräftepotenzials und damit 

für die gesamtwirtschaftliche Situati-

on in der Volkswirtschaft.

Auftragseingang

Unter Auftragseingang versteht man 

alle im betreffenden Berichtsmonat 

beim Betrieb eingegangenen und fest 

akzeptierten Aufträge.

Zum Auftragseingang im Bauhaupt-

gewerbe gehören alle Aufträge für 

baugewerbliche Leistungen entspre-

chend der Verdingungsordnung für 

Bauleistungen (ohne Umsatzsteuer).

Beim Auftragseingang im verarbei-

tenden Gewerbe handelt es sich 

um Aufträge für die Lieferung selbst 

hergestellter oder in Lohnarbeit von 

anderen in- oder ausländischen Fir-

men gefertigter Erzeugnisse. Der 

Auftragseingang im verarbeitenden 

Gewerbe wird unter Ausschaltung 

der Preisveränderungen in einem Vo-

lumenindex) auf der Basis des Jahres 

2000 (d. h. 2000=100) ausgedrückt.

Ausbaugewerbe

Das Ausbaugewerbe fasst Wirt-

schaftszweige zusammen, die 

überwiegend Ausbauarbeiten und 

entsprechende Reparatur- und Unter-

haltungsarbeiten vornehmen. Hierzu 

gehören die „Bauinstallation“ und das 

„Sonstige Baugewerbe“, das u. a. das

Maler- und Glasergewerbe, die Fußbo-

den-, Fliesen- und Plattenlegerei, die

Bautischlerei sowie die Gipserei und

Verputzerei umfasst, sowie die „Ver-

mietung von Baumaschinen und -ge-

räten mit Bedienungspersonal“.

Baugewerblicher Umsatz

Die dem Finanzamt für die Umsatz-

steuer zu meldenden steuerbaren 

(steuerpflichtigen und steuerfreien) 

Beträge für Bauleistungen in Deutsch-

land und die baugewerblichen Um-

sätze in Zollausschlussgebieten, wie 

z. B. deutsche Freihäfen, einschließ-

lich Umsatz aus Nachunternehmer-

tätigkeit und Vergabe von Teilleis-

tungen an Nachunternehmer.

Bauhauptgewerbe

Zum Bauhauptgewerbe gehören 

Unternehmen, die Hochbauten 

(einschließlich Fertigteilbauten) er-

richten, Tiefbauarbeiten oder be-

stimmte Spezialbauarbeiten aus-

führen.

Beschäftigte

In den Erhebungen im Bergbau und 

verarbeitenden Gewerbe, im Bauge-

werbe sowie im Handel und Gastge-

werbe zählen zu den Beschäftigten 

alle Personen, die am Monatsende 

in einem arbeitsrechtlichen Verhält-

nis zum Betrieb stehen, tätige Inha-

ber und Mitinhaber sowie unbezahlt 

mithelfende Familienangehörige, und 

zwar soweit sie mindestens ein Drit-

tel der üblichen Arbeitszeit im Betrieb 

tätig sind.

Zum Personenkreis der sozialver-

sicherungspflichtig Beschäftigten 

zählen alle Arbeitnehmer, die kran-

ken-, renten- und pflegeversiche-

rungspflichtig und/oder beitrags-

pflichtig zur Bundesagentur für Arbeit 

sind oder für die von den Arbeitge-

bern Beitragsanteile zu den gesetz-

lichen Rentenversicherungen zu ent-

richten sind.

Glossar
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Geringfügige Beschäftigung

Eine geringfügige Beschäftigung, die 

auch als Mini-Job bezeichnet wird, 

liegt vor, wenn das Arbeitsentgelt 

400 Euro im Monat nicht übersteigt 

oder die Beschäftigung innerhalb 

eines Kalenderjahres auf längstens 

zwei Monate oder 50 Arbeitstage 

beschränkt ist.

Gewerbeanzeigen

Zu den (Gewerbe-)Aufgaben zählen 

die Abmeldungen von Gewerbebe-

trieben wegen Aufgabe von Hauptnie-

derlassungen, Zweigniederlassungen 

bzw. unselbständigen Zweigstellen.

Bei den (Gewerbe-)Neuerrichtungen 

handelt es sich um erstmalige An-

meldungen von Gewerbebetrieben 

als Hauptniederlassungen, Zweignie-

derlassungen oder unselbständige 

Zweigstellen.

ifo Geschäftsklima-Index

Der ifo Geschäftsklima-Index ist ein 

Frühindikator für die Konjunkturent-

wicklung. Zur Berechnung dieses 

Index befragt das ifo Institut für Wirt-

schaftsforschung in München jeden 

Monat mehr als 7 000 Unternehmen 

in Deutschland nach ihrer Einschät-

zung der Geschäftslage sowie ihren 

Erwartungen für die nächsten sechs 

Monate. Aus diesen Meldungen wird 

ein Index berechnet. Bei einer durch-

schnittlichen neutralen Einschätzung 

des Geschäftsklimas nimmt dieser 

„Stimmungsindex“ den Wert 100 an, 

bei einer schlechteren Einschätzung 

Werte darunter und bei einer besse-

ren Einschätzung Werte darüber.

Kurzarbeiter

Kurzarbeiter sind Arbeitnehmer, 

bei denen wegen eines vorüberge-

henden erheblichen Arbeitsausfalls 

ein Entgeltausfall vorliegt und die 

einen Anspruch auf Kurzarbeitergeld 

haben. Die Erfassung erfolgt zur Mo-

natsmitte.

Offene Stellen

Offene Stellen sind dem Arbeitsamt 

zur Vermittlung gemeldete Arbeits-

plätze für namentlich nicht benannte 

Arbeitnehmer und Heimarbeiter. Er-

fasst werden nur offene Stellen, für 

die eine Beschäftigung von mehr als 

sieben Kalendertagen vorgesehen 

ist.

Produktivität

Aus den Ergebnissen des Monatsbe-

richts im verarbeitenden Gewerbe 

bzw. im Bauhauptgewerbe lassen 

sich hilfsweise allgemeine Aussagen 

über die Produktivität ableiten, indem 

etwa der Umsatz in Bezug zu den Be-

schäftigten gesetzt wird. Bei der Er-

mittlung einer solchen Produktivitäts-

kennziffer lässt sich somit keine rein 

mengenmäßige Relation darstellen. 

Die Produktivität ist grundsätzlich 

als Maßzahl zu verstehen, welche 

die Produktionsausbringung ins Ver-

hältnis zu den Einsatzmengen der 

Produktionsfaktoren setzt. Sie ist 

also ein Indikator für die Ergiebigkeit 

ökonomischer Aktivitäten und kann 

für einzelne Betriebe, für Branchen 

oder für eine ganze Volkswirtschaft 

berechnet werden.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt umfasst 

den Wert aller in einem abgegrenzten 

Wirtschaftsgebiet produzierten Waren 

und Dienstleistungen abzüglich der 

bei der Produktion verbrauchten 

Güter (Inlandskonzept). Es ist als 

Ausdruck der in einer bestimmten 

Region erbrachten wirtschaftlichen 

Leistung in erster Linie ein Produk-

tionsindikator.

Erwerbspersonen

Die Erwerbspersonen umfassen die 

abhängigen Erwerbstätigen (Beamte, 

Angestellte und Arbeiter), die Selb-

ständigen, die mithelfenden Familien

angehörigen sowie die Erwerbslosen.

EURIBOR

Der EURIBOR (= Euro Interbank Of-

fered Rate) ist der Zinssatz, den eu-

ropäische Banken voneinander beim 

Handel von Einlagen mit fester Lauf-

zeit verlangen. Er wird als Indikator für 

die kurzfristigen Zinsen verwendet.

Euro-Referenzkurs

Hierbei handelt es sich um den von 

der Europäischen Zentralbank fest-

gestellten Kurs des Euro zum US-

Dollar. 

Exportquote

Zur Berechnung der Exportquote 

einer Branche wird der Auslandsum-

satz ins Verhältnis zum gesamten 

Branchenumsatz gesetzt. Sie ist ein 

Indikator für den Exporterfolg, aber 

auch für die Auslandsabhängigkeit 

der Branche.
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neten Lieferungen und Leistungen 

an Dritte (ohne Umsatzsteuer) ein-

schließlich der steuerfreien Umsätze, 

der Handelsumsätze sowie der Erlö-

se aus Lieferungen und Leistungen 

an Verkaufsgesellschaften, an denen 

das Unternehmen beteiligt ist. Einzu-

beziehen sind auch getrennt in Rech-

nung gestellte Kosten für Fracht, 

Porto und Verpackungen, der Eigen-

verbrauch sowie die private Nutzung 

von firmeneigenen Sachen mit ihrem 

buchhalterischen Wert. Preisnachläs-

se und der Wert der Retouren sind 

von den fakturierten Werten abzu-

setzen.

Der Umsatz mit dem Ausland ergibt 

sich aus direkten Lieferungen und 

Leistungen an Empfänger, die im 

Ausland ansässig sind, sowie aus 

Lieferungen an Exporteure, welche 

die bestellten Waren ohne Be- und 

Verarbeitung in das Ausland aus-

führen.

Unternehmensinsolvenzen

Als Insolvenz wird die Zahlungsun-

fähigkeit oder Überschuldung eines 

Schuldners bezeichnet, wobei ein 

Gericht um Regelung zur gemein-

schaftlichen Befriedigung der Gläu-

biger bemüht wird.

Verarbeitendes Gewerbe

Zum verarbeitenden Gewerbe (ein-

schließlich Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden) gehören alle 

Unternehmen, deren wirtschaftliche 

Tätigkeit überwiegend darauf ge-

richtet ist, Erzeugnisse zu be- und 

verarbeiten, und zwar überwiegend 

mit dem Ziel, andere Produkte herzu-

stellen. Die Tätigkeit kann aber auch 

darin bestehen, Erzeugnisse zu ver-

edeln, zu montieren oder zu reparie-

ren. Das verarbeitende Gewerbe ist 

Teil des produzierenden Gewerbes.

Verbraucherpreisindex

Der Verbraucherpreisindex (früher: 

Preisindex für die Lebenshaltung aller 

privaten Haushalte) misst die durch-

schnittliche Entwicklung der Preise 

aller Waren und Dienstleistungen, 

die von privaten Haushalten für Kon-

sumzwecke gekauft werden. Der 

Verbraucherpreisindex ist ein Indi-

kator für die Geldwertstabilität in der 

Volkswirtschaft.

Produzierendes Gewerbe

Zum produzierenden Gewerbe ge-

hören alle Unternehmen, deren wirt-

schaftliche Tätigkeit überwiegend 

darin besteht, Elektrizität, Gas, Fern-

wärme und Wasser zu erzeugen bzw. 

zu gewinnen und zu verteilen sowie 

Waren zu gewinnen bzw. zu be- oder 

verarbeiten. Das produzierende Ge-

werbe umfasst den Bergbau und die 

Gewinnung von Steinen und Erden, 

das verarbeitende Gewerbe, das 

Baugewerbe sowie die Elektrizitäts-, 

Gas-, Fernwärme- und Wasserver-

sorgung.

Teilzeitbeschäftigte

Grundsätzlich liegt Teilzeitbeschäfti-

gung vor, wenn die Arbeitszeit we-

niger als 18 Stunden beträgt. Eine 

Teilzeitbeschäftigung kann aber 

auch bei einer Beschäftigung von 18 

Stunden und mehr vorliegen, soweit 

es sich um keine Vollbeschäftigung 

handelt.

Umsatz

Als Umsatz gilt, unabhängig vom 

Zahlungseingang, der Gesamtbetrag 

der im Berichtszeitraum abgerech-
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Zahlenspiegel

Zahlenspiegel Rheinland-Pfalz
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Zahlenspiegel

Natürliche Bevölkerungs-

bewegung

Wanderungen

ERWERBSTÄTIGKEIT

Beschäftigte

BEVÖLKERUNG
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Zahlenspiegel

BAUTÄTIGKEIT
(Baugenehmigungen)

Baugenehmigungen für 

Wohngebäude

Baugenehmigungen für 

Nichtwohngebäude

Genehmigte Wohnungen

(Wohn- u. Nichtwohngebäude)

Arbeitsmarkt
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Zahlenspiegel

PRODUZIERENDES
GEWERBE

Verarbeitendes Gewerbe

sowie Bergbau und 

Gewinnung von Steinen 

und Erden

Energie- und Wasser-

versorgung

LANDWIRTSCHAFT
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Zahlenspiegel

Bauhauptgewerbe
(Vorbereitende Baustellen-

arbeiten, Hoch- und Tief-

bau)

Ausbaugewerbe/

Bauinstallation und sons-
tiges Ausbaugewerbe 

Einzelhandel

Kfz-Handel u. Tankstellen 

Baugewerbe

HANDEL 8)

GASTGEWERBE

Großhandel
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Zahlenspiegel

Ausfuhr (Spezialhandel)

Personenbeförderung

Straßenverkehrsunfälle

Kraftfahrzeuge

AUSSENHANDEL

Binnenschifffahrt

VERKEHR

TOURISMUS
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Zahlenspiegel

Ausfuhr (Spezialhandel) 

Einfuhr (Generalhandel)

GEWERBEANZEIGEN

noch AUSSENHANDEL
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Zahlenspiegel

VERDIENSTE

PREISE

INSOLVENZEN

HANDWERK
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Zahlenspiegel

Kredite an Nichtbanken

Einlagen u. aufgenommene

Kredite von Nichtbanken

Aufkommen nach 
Steuerarten

Gemeinschaftsteuern

Zölle

Bundessteuern

GELD UND KREDIT 

STEUERN
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Zahlenspiegel

Landessteuern

Gemeindesteuern

Steuereinnahmen der Ge-

meinden u. Gemeindeverb.

Steuereinnahmen

des Landes

Steuereinnahmen

des Bundes

noch STEUERN

Steuerverteilung
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Neuerscheinungen

November

STATISTISCHE BERICHTE

Bevölkerung, Gesundheits-
wesen, Gebiet, Erwerbstätigkeit

Bevölkerung der Gemeinden 
am 30. Juni 2007
Bestellnr.: A1033 200721

Haushalte und Familien 2006 – 
Ergebnisse des Mikrozensus
Bestellnr.: A1063 200600

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte in Rheinland-Pfalz 
am 31. Dezember 2006 
(vorläufige Ergebnisse)
Bestellnr.: A6013 200644

Bildung, Kultur, Rechtspflege, 
Wahlen

Studienseminare 2007
Bestellnr.: B3023 200722

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei

Milcherzeugung und -verwendung, 
Schlachtungen, Legehennen-
haltung und Eiererzeugung 
Juli bis September 2007
Bestellnr.: C3053 200743

Produzierendes Gewerbe, 
Handwerk

Verarbeitendes Gewerbe sowie 
Bergbau und Gewinnung von Stei-
nen und Erden im September 2007
Bestellnr.: E1023 200709

Index des Auftragseingangs für 
das verarbeitende Gewerbe 
im September 2007
Bestellnr.: E1033 200709

Ausbaugewerbe im 2. Quartal 2007 
– Bauinstallation und sonstiges 
Baugewerbe 
Bestellnr.: E3023 200742

Elektrizitäts- und Wärmeerzeugung 
der Kraftwerke der allgemeinen 
Versorgung im August 2007
Bestellnr.: E4023 200708

Gasabsatz und Erlöse 2006
Bestellnr.: E4063 200600

Wohnungswesen, Bautätigkeit

Baugenehmigungen 
im September 2007
Bestellnr.: F2033 200709

Handel, Tourismus, 
Gastgewerbe

Aus- und Einfuhr im August 2007
Bestellnr.: G3023 200708

Gäste und Übernachtungen im 
Fremdenverkehr im August 2007
Bestellnr.: G4023 200708

Verkehr

Straßenverkehrsunfälle 
im September 2007
Bestellnr.: H1023 200709

Sozialleistungen

Empfänger von Grundsicherung im 
Alter und bei Erwerbsminderung 
am 31. Dezember 2006
Bestellnr.: K1063 200600

Wohngeld im Jahr 2005
Bestellnr.: F2043 200500

Öffentliche Finanzen, Personal, 
Steuern

Staats- und Kommunalfinanzen 
2005 – Jahresrechnungsergebnisse
Bestellnr.: L1033 200500

Preise und Preisindizes

Verbraucherpreisindex in Rhein-

land-Pfalz und Deutschland im 

Oktober 2007

Bestellnr.: M1013 200710

SONSTIGE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

Die Landwirtschaft 2006 – 

Band 395

Bestellnr.: C2002 200600

CD-ROM: Die Landwirtschaft 2006–

Band 395

Bestellnr.: C2002C 200600

Kompendium der Finanzstatistik 

2006 – Öffentliche Finanzen und 

Personal

Bestellnr.: L1996 200600

Statistische Monatshefte 

Rheinland-Pfalz – 

Ausgabe November 2007

Bestellnr.: Z2201 200711

Gemeinschaftsveröffent-

lichungen der statistischen 

Ämter des Bundes und 

der Länder

E-Mail-Versand (kostenfrei): Brutto-

anlageinvestitionen in den Ländern 

und Ost-West-Großraumregionen 

Deutschlands 1991 bis 2005 – 

Reihe 1 Länderergebnisse, 

Band 3

Bestellnr.: P1235E 200500

DVD: Statistik regional – Daten für 

die Kreise und kreisfreien Städte 

Deutschlands – Ausgabe 2007

Bestellnr.: Z1035D 200700
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Die Veröffentlichungen können beim Statistischen Landesamt, Vertrieb der Veröffentlichungen, 56128 Bad Ems, bestellt 
werden. 
Telefon: 02603 71-2450, Telefax: 02603 71-194322, E-Mail: vertrieb@statistik.rlp.de.

Unter der Internetadresse www.statistik.rlp.de stehen die aktuellen Statistischen Berichte zum kostenfreien Download zur 
Verfügung. Zudem sind die Neuerscheinungen der letzten acht Wochen und das wöchentlich aktualisierte Verzeichnis 
aller Veröffentlichungen abrufbar.

In der Statistischen Analyse „Rheinland-Pfalz 2050 – Zweite regio-
nalisierte Bevölkerungsvorausberechnung (Basisjahr 2006)“ werden 
die Ergebnisse der aktuellen Bevölkerungsprojektion für das Land ins-
gesamt sowie für die kreisfreien Städte und Landkreise vorgestellt.

Basisjahr der neuen Vorausberechnung ist das Jahr 2006. Auch dies-
mal sind – nicht zuletzt um den Modellcharakter der Vorausberech-
nungen zu unterstreichen – drei Varianten mit unterschiedlichen An-
nahmen gerechnet worden.

Gegenüber der ersten regionalisierten Vorausberechnung sind die Grund-
annahmen nur hinsichtlich des Anstiegs der Lebenserwartung ange-
passt worden, weil sich in den vergangenen Jahren gezeigt hat, dass die 
Lebenserwartung stärker steigt, als 2000 (bei der Annahmenfestlegung 
für die ersten Vorausberechnungen) angenommen. Alle drei Varian-
ten gehen nun von einem Anstieg der Lebenserwartung bis 2050 um 
ungefähr sieben Jahre aus. Die Geburtenrate wurde nicht verändert, 
weil sich nach wie vor kein langfristiger Trend nach oben oder unten 
herausgebildet hat. Deshalb gehen alle drei Varianten von einer Ge-
burtenrate in Höhe von 1,4 Kindern je Frau aus.

Die Varianten der neuen Vorausberechnung unterscheiden sich nur noch hinsichtlich der Annahmen zum 
Wanderungsgeschehen: Die obere Variante unterstellt einen Wanderungsüberschuss von 10 000 Personen 
pro Jahr. Die mittlere Variante geht von einem jährlichen Wanderungsgewinn in Höhe von 5 000 Personen aus. 
In der unteren Variante wird von einer langfristig ausgeglichenen Wanderungsbilanz ausgegangen.

Die neue „Statistische Analyse“ enthält in einem umfangreichen Tabellenanhang die Ergebnisse der Voraus-
berechnung für das Land und die Verwaltungsbezirke. Darüber hinaus werden in einem ausführlichen Textteil 
die vergangene Bevölkerungsentwicklung seit 1950 und die zukünftige Bevölkerungsentwicklung bis 2050 
beschrieben. Die Darstellung wird durch zahlreiche Grafi ken und Tabellen unterstützt.

Die Untersuchung steht als PDF-Datei zum kostenfreien Download unter www.statistik.rlp.de/analysen/demo-
grafi e/rp2050.pdf zur Verfügung. Die Printausgabe kann zum Preis von 15 Euro beim Statistischen Landes-
amt, Vertrieb, 56128 Bad Ems, bestellt werden. Telefon: 02603 71-2450, Telefax: 02603 71-194322, E-Mail: 
vertrieb@statistik.rlp.de.

Im Internet wird das Angebot zu „Rheinland-Pfalz 2050“ durch detaillierte Tabellen und anschauliche Gra-
fi ken für alle kreisfreien Städte, Landkreisen sowie Planungsregionen ergänzt: www.statistik.rlp.de/analysen/
demografi e/index.html.
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